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Haag, den 2. August, 
DieConferenzen des Herrn Adams mit ei¬ 

nigen Gliedern der Regierung haben die bis¬ 
herige Verzögerung der Unterzeichnung der 
Friedenspräliminarien zwischen der Repu¬ 
blik und Großbritannien zum Gegenstände. 
Es scheint indessen ausgemacht zu seyn, daß 
wir Negapatnam verlieren werden, welches 
wir denen zu verdanken haben, die durch ihre 
Halsstarrigkeit Schuld sind, daß man zwey¬ 
mal elnenSepawt Frieden mit England aus' 
geschlagen hat. 

Nach den neuesten Paristr Berichten heißt 
es, der Krieg mit der Pforte werde doch wohl 
noch vermieden werden können; allein hier 
wi l l man gerade dasGegentheil wissen. Hssan 
glaubt hier nicht, daß Rußland Frankreichs 
Mediation annehmen werde, weil es schon 
gar zu große Kosten auf die Rüstungen ver¬ 
wendet hat; und man sagt sogar, der Kaiser 
habe erklart: er werde nicht umhin können, 
die Waffen gegen die Pforte zu ergreifen, im 
Fall Rußland zum Kriege sich genöthigt sehen 
sollte. 

Spanische Gränze, den 11. Ju l i i . 
Die neuern Berichte aus Mexico find wies 

der t raur ig, denn es sollen in verschiedenen 
der dortigen Provinze« neue Unruhen ausges 
brochen seyn, deren baldige Dämpfung man 
aber desto gewisser erwartet, da sämmtliche 
Gouverneurs gegen diese Rebellen haben 
Truppen marschicen lassn. 

Zu Madrit befindet sich gegenwartig ein 
Bischof in partibus aus Ungarn, der zum 
Vergnügen und aus Lehrbegierde reiset, auch 
schon in Lissabon gewesen ist. Dieser Herr, 
welcher von Familie ist, soll ehemals Gene-
ral in Schwedischen Diensten gewesen ftyn, 
und darauf in Wien die katholische Religion 
und den geistlichen Stand angenommen ha¬ 
ben, da ihm denn die verstorbene Kaiserin, 
Mar ia Theresia, zur Bischöflichen Würde 
behülfiich gewesen ist. 

Von der Türkischen Gränze, 
den 12. Ju l i i . 

Alle in diesen Tagen eingegangene Bericht« 
stimmen darin überein, daß dlc Crimm durch 
Rußlsche Truppen besetzt worden. Viele 



wollen indessen noch behaupten, der Rußische 
Hof habe dieses wichtige Land nicht in der Ab¬ 
sicht besetzen lassen, um eine Eroberung da¬ 
rauszumachen, sondern bloß, um eine neue 
Rebellion zu verhüten, die aufAnjttftender 
Pforte heimlich veranstaltet wurde, und in 
dieser Absicht habe die Kaiserin der Pforte er¬ 
klaren lassen: Sie werde ihre Truppen zurük-
ziehen, sobald dem Chan Sahin Gheray die 
Souverawikät seines Landes völlig versichert 
sey. Diesem sey indessen wie ihm woHe, so 
weiß mań zu Constantinopel von verschiede¬ 
nen Unternehmungen der Russen in der 
Ckimm daher auch der Großoezir den dorti¬ 
gen Rußischen Minister, Herrn vonVulgo-
kof, zu sich rufen, und ihm mit angenomme¬ 
ner gleichgültigen Miene, in Gegenwart 
Mer Dolmetscher und Beamten desVeztr-
raths, erklärt haben soll: Er wolle ihm in 
Ansehung dessen, was in der Crimm vorge¬ 
fallen sey, den Rath ertheilen, diese Sache 
so geheim als möglich zu halten, damit das 
ohnehin schon gsgen die Rußische Nation ge¬ 
nugsam ausgebrachte gemeine Volk dieser 
Hauptstadt nicht in Wuth gebracht werde, 
weil er (der Vezier) sonst nicht wisse, wie er 
die Person des Gesandten und seiner Lands-
leutc vor den Folgen eines schädlichen Auf¬ 
ruhrs sicher stellen solle. 

Die Psrsicken Zeuge, welche bisher in 
Constantinope! stark getragen wurden, find 
daselbst plötzlich verboten worden, und zwar 
vermuthlich in der Absicht, damit das Volk 
seine Gedanken und Gespräche von Staats-
fachen abwenden möge. 
Schreiben aus dem Haag, den 5. August. 
Die Corps unserer bürgerlichen Miliz in 

den verschiedenen Städten der Republik wol¬ 
len, 4vie es heißt, eine ordentliche Correspon-
denz mit einander halten. Sie üben sich in 
allen krifgerischen Eooluttonen, um allezeit 
lm Stande zu ftyn, zur Behauptung der S i 
cherheit und Freyheit des Vaterlandes das 
ihrige beytragen zu können. 

Man spricht oon verschiedenen Alllanzen, 
die vielleicht Stat t haben können: von einer 
zwirnen den Höfen von Petersburg, Wien, 
Stockholm und Copenhagen, von einer an-

oern zwischen Spanlen, Frankreich, Eng¬ 
end und Holland. Die Zelt wird lehren, ob 
diese Sage gegründet ist. 

Die Nachricht, daß die Rußische^lotte 
schon von Cronftadt ausgelaufen sey, scheint 
zu frühzeitig gewesen zu seyn. 

Man liefet hier jetzt folgende Schilderung 
des jetzigen Türkischen Kaisers Achmet I V . " 

„Dieser Groß-Sultan, welcher jetzt das 
Türkische Reich beherrscht, ist den igten 
May 1724 gebohren. Von seiner zarlea 
Irgend an bis zum 2istenJanuar 1774ha! 
er fast immer in einer Art vonStaalsgefans 
genschaft gelebt. Ais Mustapha I I I . sein 
Vorweser und Bruder, dem Tode nahe war, 
ward er erst zu ihm gerufen,, und von selbigem 
zu seinem Nachfolger ernannt. Er empfohl 
ihm auch seinen einzigen Sohn Sel lm, der 
damals 12 Jahr alt war. Achmed I v. trat 
die Regierung an , als die Pforte mit Ruß¬ 
land im Kriege begriffen war. Er machte 

' Frieden, und setzte zugleich ein ganz neues 
Ministerium ein. Den Sohn seines Bru¬ 
ders nahm er zu sich, und begegnete ihm vä¬ 
terlich , anstatt daß er sich nach Orientalischer 
Art an ihm wegen seiner langen Gefangen¬ 
schaft hätte rächen können. Dieser Prinz 
leot nocy, und ist jetzt 22 Jahr alt. So¬ 
bald sich Achmet I V . auf dem Thron beve-
stigt hatte. suchte er das Reich anfalle Weise 
in bessern Stand zu setzen. Besonders war 
er sehr streng gegen die Pachas und Gouver-
neurs, welche die Unterthanen aussogen, um 
ihren Geiz zu defriedigen. Jetzt wird er in 
seinen Bemühungen vom Großoezier und 
dem Capitaln Pacha unterstützt, die sich auch 
Mühe geben, die Nation civilifirter zuma¬ 
chen, und Europaische Sitten und Gebrauche 
bey ihnen einzuführen, gegen welche sie btsker 
ein großes Vorurthell geäußert hatten. Achs 
mct I V . liebt dieLectüre, versteht verschieden 
ne Europäische Sprachen, und ist ein kteb-
Haber der Kramerkunde. Er ist nicht mit 
jener Asiatischen Pracht umgebe-, wie viele 
seiner Norweser, «ondern geht oft, ohne 
großes Gefolge, zuweilen auch incognito, 
a; f den Scraße^ zu Conssantinopel herum, 
um Kundschaft einzuziehen worüber sia; die 
Einwohner am meisten beschweren. Er be-



sucht die Schlffswerfte, Kanonengiessereyen> 
nno ist, wenn Feuer entsteht, immer inPer-
so» gegenwärtlg, um Befehle zum Löschen 
zugeben. Er hat nun 9 Jahr regiert, wah¬ 
rend welcher Zeit die Unterthanen keine Em¬ 
pörunggemachthaben. Sein Gang, seine 
Taille und seine ganze Physiognomie haben 
viel angenehmes, und ob er gleich von Natur 
friedfertig ist, so liebt er doch die Kriegskunst, 
und soll solche ziemlich studlrt haben. Seine 
Hoheit sind jcht im 6osten Jahre, und ein 
Vater verschiedener Kmder, woosn der älte¬ 
ste Sohn, Sultan Soliman, seit dem i/ten 
März4Iah altist.,, 

Mannheim, deklH. Aug. 
Nachdem Se. Ctmrfüriil. Durchl. ihre 

Schlösser zu S hwetzmgrn, Nimpfenburg, 
München und OWldorf, nedst vielen an-
dsrn off nrlichen Gebäuden, in ihren weit' 
läuftigenStaaeu wider den Bny haben ver 
wah en lassen; so kam dlestll S mmer auch 
die R ihe an ras hiesige gr ßr prächtige 
Schloß, worauf nun wirklich 12 Wetter-
lcitt' stehen. Se. Ctzmfärstl. Durch!, ha¬ 
ben die Verwahrung oer Swlösser in ihren 
übrigen Staaten vorgehen lassen um auch 
dort ein Beyspiel zu diesen Maschinen zu 
geben, das Sie hier schon an andern Ge 
bauden gegeben haben.. Seit dem letztem 
Frühlinge sind in Mannheim noch 3 Privat 
Häuser, zu Nlerstein die katholische Kirche, 
zu Eichtersheitn die Kirche edw. dieser Glau¬ 
bens-Gemeinde, und erst die vorige Woche 
die 2 Häuser des Herrn Lorch zu Franken¬ 
thal Psälzerhofwk'ths daselbst, mit Wtt-
terleitern versehen worden. I n Franken 
thal ist das der erste Anfang welches dem 
Herrn Lorch zur beionbern Ehre gereichet. 
Die Chnrpfälzifche Siadt Lautern sieht im 
Begrjjf, ihre Kirche nebst dem Rachhause 
verwahren zu lassen. Zu Brezenheim, 
Wetnhelm, Ruppertsberg, und mehrern 
andern Orten, werden verschiedene Liebha¬ 
ber bald nachfolgen. 

Mitweide, den 4. Aug. 
Heute Vormittag ä auf lO Uhr, als in 

einer Entfernung, daß man es nur ein ge 
Mal von wettem donnern hörte, ein Gewit¬ 
ter gegen Abend stand, übrigens aber Heller 

Sonnenschein war , brach, unbwieblemek 
sten Personen versichern, die sich damals auf 
dem Felde um tue Stadt befanden, aus Hel¬ 
lem Himmel ein fürchterlicher Blitz, nM 
einem allhier fast nie gehörten gewaltigen 
Donner aus. Der Blitz fuhr durch den 
Gipfel eines niedrigen baufälligen Hauses, 
ohne zu zünden, in die obere Stube dessel¬ 
ben, wo er einen Mann und ein Kind von 
3 Jahren zu Boden warf, die sich aber bald 
wieder erholten. Von da fuhr er in die uns 
tere Stube, wo er einen Lelnewcber in sei? 
ner WeMatte traf, ohne die Frau, die eben 
in der Stube nicht weit von ihrem Manne 
saß zu beschädigen. Ob gleich bey dem 
Manne alle mögliche Hülfe angewendet 
ward, und man nichts, als daß auf elner 
Gelte des Kopfs die Haare in etwas ver¬ 
sengt waren, an ihm wahrnahm, so blieb 
er dennoch toot. Uebrigens that es keinen 
Donnerschlag weiter, so wie es auch nicht 
regnete; sondern der Himmel blieb immer 
Heller, 

I t a l l e n. 
Kirchsnstaat. Der Kardinal Don Jo¬ 

hann Bapt. Rezzonieo, Her seit einiger Zeit 
an einer Engbrüstigkeit litt, aber nach emer 
Aderlaß wieder vollkommen hergestellt schien, 
wurde am 21. I n l i i vom EaNage gerührt, 
und ist noch an dem nämlichen Tage im 43, 
Iayre seines Alters verstorben. Er war 
von Venedig gebürtig, wmdL im Iahc 1766. 
päpstlicher Oberhofmeister, und im Jahr 
3770. Kardinaldiaconus. 

Wir haben schon letzthin gemeldet, daß 
der Gegenstand der langen MißhelliAkeiten 
zwischen dem Pablie und dem Hofe von Nea¬ 
pel, in Betreff des Bischofs von Potenza, 
durch die kluge Nachgiebigkeit des römischen 
Stuhles Mit der Einweihung besagten Bis 
schofs endlich gehoben worden sey Nun? 
mehr sind wir im Stande die Behandlung 
dieser Sache aus den Aktenstücken selbst na-
her zu beleuchten. 

Es iji bekannt, daß Monfignor Andrea 
Serrao der Verfasser einer m:t vielem Bey-
falle aufgenommenen Schaft, De clans 
(^eckilk5 ist, die im Jahr 1777. zu Nea¬ 
pel gedruckt erschien (und zu Wien in ebe» 



biesem Jahre nachgedruckt, imd bey einer 
Univerfitatsdisplltation öffentlich vertheilt 
wurde) und daß der König beyder Sicilien, 
ihn zu Ende des Jahrs l / K i . zum Bischof 
von Polenza ernannte, der römische Hof 
aber sich geweigerthat, ihn zu dieser Würde 
zu weihen, weil man in seinem erstbelobten 
Werke zu Rom verschiedene verfängliche 
Stellen gefunden haben wollte. DerPüpst 
hat daher, da der König auf die Präkonifi-
rung seines Bischofes drang, denselben nach 
Rom beruffen, und der Könjgerlaubte ihm, 
dahin zu gehen. Man zeichnete nun allda 
einige Stellen seines Werkes aus, welche 
für unkatholisch ausgegeben wurden, und 
drang darauf der Bischof sollte selbe wider-
ruffen, nnd schrieb ihm zu dem Ende, (so 
wie man es mit einem anderen gelehrten und 
an Ruhme ungleich grösserem Prälaten in 
Dsmschland gemacht) eine Widerruffung 
vor; der Bischof aber, der sich feiner guten 
Sache, und des Schutzes seines Herren be¬ 
wußt war, ließ sich nicht (wie jener bey 
minder günstigen Umstanden) zu diesen 
Schritt nöthigten sondern vertheidigte stand¬ 
haft ftine Satze nnd gab seinem König, un¬ 
ter dem 3. und 6. Novbr. 1782, davon Be¬ 
richt, welcher dessen Betragen in allem be¬ 
lobte, und ihnaufmuntelte, vonseinen Ge¬ 
sinnungen nicht abzuweichen. Da sich nuu 
die Sache zu Rom in die Länge zog, so 
äußerte sich endlich der König, daß er am 
Ende sich genöthigt sehen wörde, durch die 
Bischöffe seines Reiches die Praconisation 
vornehmen zu lassen. Hierüber wurde der 
Pavst, der es nicht gerne soweit kommen 
lassen wollte, nachgiebiger, und schrankte 
seine Bedingungen darauf ein, daß er dem 
Bischöfe folgende merkwürdige Fragen zur 
Beantwortung im Consistorio vortragen 
wollte: 1) „Bekennen Sie aufrichtige Ver¬ 
ehrung, Unterwürfigkeit, und Gchorsam 
gegen den helligen apostolischen Stuhl? Er¬ 
kennen Nie in dem römischen Pabst, das 
Oberhaupt, >̂en Vorsteher, den Herrn 
(Mestl-o) und Mittelpunkt der vereinigten 
katholischen Kirche, und in demselben eine 
oberste Gewalt, und eine unumschränkte 

geistliche Gerl chtsbarkeltzutAufrechthallung 
des heiligen Glaubens,und der Kirchenzucht? 
2) Sind Sie der Lehre der Kirche, und den 
apostolischen Verordnungen aufrichtig zuge¬ 
than, und haben Sie daher der Bulle Unl-
genitus nie wiedersprechen wollen? z) Fin¬ 
den Sie das Ürchnl des Pabstes wider den 
Katechismus des Mesenguy gerecht? 4) Ha? 
den Sie den Katechismus deSMonsig.Col-
bert, weicher in lateinischer Sprache mlt 
Anmerkungen des Herrn Pouget erläutert 
ist, des Lobes almn werth befunden? 5) 
Glauben Sie, baß der ttaliälnsche Katechis¬ 
mus, welchen mac, dem Monsisnor Aeury 
zuschreibt, neuer Abänderung und Verbesse¬ 
rung bedürfe? ü) Wlchten fie demjenigen 
bey, was in B^tnff der geistlichen Güter, 
Gewalt? und Rechte von den heil. Vätetn/ 
den Kirchtnvelsammlutlgen, den Päbsten, 
und vorzüglich von Henedict X I V . in der 
Konsticution ^ ä alliäuoz F0M4. März 1755. 
gelehrt worden ist? Und beynebst, was 
zwischen diesem Kirchenhaupt, und dem ltzt 
regierenden katholischen Könige, traft des 
Vertrags vom O. I un i i 3745. im ersten Ca-
pllelftfigefetzt wurde? 7) Verwerfen fie auch 
alles, was über den nämlichen Gegenstand 
von den Kirchenversammlungen, und heil. 
Vätern als irrig verdamme worden ist? 8) 
Billigen fie die vom apostolischen Stuhle be¬ 
stätigten geistlichen Orden, undbelennenfie, 
daß selbige, wenn sie ihre Regeln genau beobs 
achten, zu allen Zeiten nützlich gewesen, und 
der Kirche vottMihaft sind? 9) Waren sie 
je gesonnen, die gut vnwaltettn Reichthum 
mer der Geistlichkeit zu tadeln ? 10) S t im-
men sie den Urtheilen bey, welche die I I Nt-
cenlsche, und die I V Lateranische Kirchen« 
Versammlung und Pabst Benedikt X l V . in 
seinem Buche von der Dlöcejansynodt, in 
Betreff der Aussteuer der Nonnen gefaßt 
haben ? 11) Gedenken sie endlich ihre Werte 
der Einsicht, und Beurtheilung des päpst? 
liehen Stahles zu unterwerfen?,, 

Alle dlese Fragen waren schon mit der 
Antwort, die der Pabst darauf verlangte, 
begleitet. 

(Die Fortsetzung künftig.) 
Nachtrag 



Nachtrag aä No. 97. Montags den ig August. 1783. 
I n der privilegireelt Schlestschen Zeicungŝ  Expedition, Wilhelm Gottlieb, Rorns 

Buchhandlung/ ist zu haben: 
l .L.Lods, Hltroyomisckez Mrbuck kür 6a5 Jalir 1785, mir Z AupfertHteln, ^r F« 36rl. 

783 l ^ t k l , ;szr. 
Sammlung der wichtigsten Regeln in der Baumgartnerey, 8. Lelpj. 783 8 sgr. 
Jos. Ferd. Herverdi, Erklärung des Mineral. Reichs, 8. Berlin, 783 ic> fgr. 
Abendbetrschtungen eines Frauenzimmers aufalle Tage des Jahrs, 2 Theile, 8. Magdeb. 

783 l R t h l . losgr. 
Vermischte Aufsätze und Urtheile über gelehrte Werke, KtenBandesZ.Ztes Stück, 8. R igh 

783 i R t h l . 
Katechetischer Unterricht vom heil. Abendmahl, 8. Leipz. 783 4sgr. 
Aug. Wilh. Hupel, Lieständische Landtags-Ordnung nebst andern Aufsätzen, 8. Riga^ 

783 15 fgr. 
Less^Cabinet zum Nutzen und Vergnügen, 8ter Theil, 8- Leipz. 783 23 sgr. 
I .A.Weppen, Gedichte, isierTheil/8. Leipj. 783 i R t h l . 
Katalogus der schönsten und auserlesenen Sorten Blumen-Zwiebeln, welche zu bekommen 

bey Johann und Matthias Klefeker in Hamburg, 1783. wird für Liebhaber gratis 
ausgegeben. ^ ^ ^ « ' ^__ .̂ 
(Ankündigung.) Herr puclon, ein Virtuos aufber Violine, aus Berlin gebürtig, 

welcher schon die hohe Gnade gehabt, sich vor Sr.Ksnig l . Hoheit dem Prinzen von Preußen 
z?nd Se.Durchl. dem Herzoge von Meklenburg^Schwerin, wie auch andern hohen Herr¬ 
schasten mit vielem Beifall hören zu lassen, ist gesonnen sich auch allhier dieses Glücks durch 
sein Spiel würdig zu machen. Er spielet nicht allein Concerte und Sonaten der berühmtesten 
Meister, sondern auch Stücke seiner eigenen Composition. Da er seines Gesichts deraubet 
ist, könnte ihn dies schon als einen Gegenstand des Mitleids empfehlen, wenn er auch nicht 
vom hiesigen resp. Publiko, welches die Künste so sehr liebet, sich die schmeichelhafte Hofnung 
eines zahlreichen Zuspruchs, um welchen er ergebenst bittet, machte. Das Concert wird auf 
der Vfnorrgasse im gewesenen Scharfschen Hause auf den Donnerstag Nachmittags den 
2 i August gehalten werden; das Entree kostet 8 <Vgr. und der Anfang ist präcise 5 Uhr. 
Billets sind bey dem Buchhändler Wilhelm Gottlieb Korn in der Zeitungsexpedition, und 
bey dem Musik.Director Clement zu haben« 

(^uatio des Joseph R ü h l i e l , I o h . George und I o h . Joseph Gerschau.) 
Von der hiesigen Königl. Oberamtsregierung ist der aus Gablau bey Landeshulh gebürtige 
und Anno 1720. auf die Wanderschaftgegangene Badergeselle Joseph Kühnel, nebst dessen 
bekannten Erben und Söhnen seiner verstorbenen Schwester Johanne Eleonore Gerschauin, 
nehmlich der seit länger als 30 Jahre abwesende Schumachergeselle I o h . George Gerschau, 
und der vor 13 Jahren aus Schonalch entwicheneInwohner Johann Joseph Gerschau, auf 
Ansuchen des OKicii k i k i hieselbsi dergestalt öffentlich vorgeladen, daß dieselben oder deren 
unbenannte Erben und Erdnehmen binnen 9 Monathen, und zwar längstens m i'ermmo 
praemäiciali den i gMay 1784 Morgens um« Uhr bey derKönigl.Qberamtsreglerung all¬ 
hier sich entweder persönlich oder schriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen Zeugnißen von 
ihren Leben und Aufenthalt versehenen zulaßigen Bevollmächtigten johnfehlbar melden und 
daselbst weitere Anweisung, im Fall ihres Außenbleibens aber gewärtigen sollen, daß auf 
Anregung des (Mc i i ^ i l c i mit der Insiruction der Sache ferner verfahren, auch dieselben 
dem Befinden nach pro monuis, ihre etwanige Erben und Erbnehmer pro praeeluliz erkläret, 
und das zeithero von dem Iustltz-Secretaire Perschmann zu Landeshut admlnistrirte Vermö< 



gett des erst gedachten Joseph KühM/ dem l^scs als ein Konum vscanz werbe aäluckiciree 
werden. Wornach sich also dis gedachten Abwesenden nebst ihren unbekannten etwanigen 
Erben zu achten haben. Signal. Breslau den iH Iu l i i l /FZ . 

Ksnissl. Preuß. Breslau. 
'-"""" (Zu.verauctzoiurcn.) Künftzgen"Mtt5woch den 20 Äug?st 2.0. werden auf dem 
hiesigen rathhäußiichcnFürsiensaale vermiedene Pretiosa, Gold Silber, Leinenzeug^ Bette, 
Kleider,Zinn, Kupfer, Meßmg, Mendles/ u. einiges Tifchler^Handtyerksgerathe verauctiy^ 
niret werden, Breslau den l? Auq 178?. 

""Die 3 5<e Fortsetzung des ( ätuw^ ^mverjäliz, so wie des Catholischeu ^ ä l o ^ a u c h 
l i i panie des französischen c ^ l o Z i , ist bey dem Buchhändler Johann Friedrich Korn dem 

folgende Preiste im HaupttompZoir gefallen, als : l Preiß von 2000 Rthl. auf Ro. ?837« 
3 Pre!ß von 150 Rthl. a u f M . 8772. 2 Preiße a 35 Rthl« aufNo« 8754. 93. ^Preiße 
a zO Rthl.aufNo.625. 8o. 2 Preiste a 25 Rthl. aufNo. ^223 8791. 4 Preiße a 2o Rt l . 
auf No. 6zo. zFO2. 8738. 1492?. 16 Preiße a 18 Rthl. auf No. 611. 33. 37. 47.97. 
1603.64.8V 3206. 3329.8747'3l. 10829.42 4^. 149O8. deren Betrag in Empfang ge¬ 
nommen werden kan. Dle 5te Claffe wild den 22ten S ptember gezogen werden, und dauert 
die Renovation bis den iO September. Em Renovationsloos kostet 5 Rthl. 2 Gr< in Gold/ 
oder 5 Rthl. !OGr. inCourc.nt. Brsslm den l6 Aug. 178:?. 

^ / ^ ^ ^ ^ K. Ar, Gen^Lot t^ In^ . ^ ^Korn. ^ ^ 
(Hocrerie-Nachricht.) Bey der den 1 nen dieses zu Berlin geschehenen Ziehung Lee 

4ten Classe Zzter Berliner Classenlotterie, wovon dis Extractbogen angekommn, sind folgen? 
de Gewlnnsie in meine Collecte gefallen, als- 1 Preiß a ^ooRchl. aufNo. ^434. 4 Preiße 
a25oRtl.aufNo. 35Ol.iOZ49. l26io. 37560. 2P'kiße a i^oRt l . aufNo.2Ol3.628i^ 
bPreißea75Rthl.ausNo. 5439^892?°8Y47- l 3559.77- ^5l28. 5 Preiße a 35 Rthl auf 

^Preißc a ^oRN. aufNo.7283.n514'^2174^ 
12178.12696. 17 Preiße a 25 Rtl aufNo. 2008.38- 97.4557.75-6231 91.7261.8285^ 
20395. 10407. ?i;3?. 11562.14722.15145. l7i!7«38. l9 Preiste a 20 Rthl. aufNo.? 
2034.93.96- 3525. 4575' 5139- 54^2. 7215.3929.9334< ^0320 75.78.10424.11532. 
32653. 15144.16820. i85ol . 54 Preiße a 18 Rlhl. aufNo. 2012.22.29.2674.3571. 
4179.4512.54.80/5141.5426.29. 6219. 698!. 7^29.84-8294.8901.34.9359-74-78^ 
lOZl6.28.5l.71.90. l̂ 0408<27« 33534.67.81.89* l2598.12615.28.49- 127OO. I5l33^ 
35l67.i6326.35.5Y.91.17121.33.6y. 17932^84.88 y^< 19205.22. 19300. AlieEes 
winnste könnenden i9tendiests gegen Einlteferung der Billets in Empfang genommen wer¬ 
den. Die Renovation zur 5ml und lezten Classe muß bey ohnfthlbaren Verlust alles An? 
rechts bis zum i3ten September geschehn, und kostet die Renovation das ganze 80065 Rthl. 
i2zsgr« das Halde2Rthl.2iz sgr. undd^sVierttl i Rthl. loß sgr. in Courant. Breslau 
ten l 5 Aug. «78?. I D.Wenßel^^er goldnen Krone am R^nge. 

Ohlau^den l Aug. V783. DaS Iustißamt zu Seiffcrsdorf 
mucket hienntt dem Publiko bekannt, daß zum öffentlichen Verfauf des vom verstorbenen 
Kretschmn Johann Gottfned Ochnl̂ e daselbst hinkerlassenen Mobiliaris, besiehend w Gold, 
Snbrrwerf altem Gelde, Wanduhren Zinn, Kupfer, Metall, Meßing und Eisenwerk, Lein¬ 
wand, Kleidern, Blandnvew, Brandtweindrenn- und Brau Geräthe, Rindvieh, Bienen, 
Holz, Gewehr Bücher und HausratH,^e5minu8 auitioni3 aufden 15 September a. c. Früh 
um 8 Uhr anberaumn worden, und werden diesemnach alle Kauflustigen zur gedachten Zeit 
in Kretscham z>: Se ffersdorf sich einzufinden, und gegen baare Bezahlung in Courant deS 
Zuschlages sichversichert zu hallcn, hiermit eingeladen. 



(verb'güfeinisser Effekten.) Es sollen den 8 September 2. e. folgende Sachen auf 
tzer OhlcmWen Gaß^ in des Becker Rnhls zweilea Haust verkauft werden, als: Eine goltme 
Tasttzenuhr nnd kini g5l->ne3iepe!iru'hr, zween großeSpeegel mit zierlich geschlifneu M h -
wen > aus der Berlin' Manufactur, 6 dergleichen Spiegej-Wacken, ein PorceNainer Coffee-
und Cdot oiedê  Ssl 01^, mit Mnnen gnuahit lmd vergoldet aus der Berliner Fabcique, ein 
nnsibaumnrrHchr'lbspind, ein cannoifti Plaftynes Kanapee, 6 dergleichen Stühle, und 
ein MHrmor>Tisck iNlt vergoldeten Fuß; beliebige Käufer können diese Sachsn einige Tage 
vorhc^siefalliqinAuaezzscheinnehmen. Breslau den yAug. 178?. 

" (Zu Vernlieihen'^)^ Auf der N " ä ^ g " a W ^ ^ 
schönes Herrschaftliches Logis von 4 großen und 1 kleinen Zimmern nebst Kabmet, Kuchel lc. 
um fthr biütge Zinst zn vermittben, und bald zu beziehen. Qns nähere ist beim Kaufmann 
Kluq aufder KclrisaaGZ-?p'f:0sssn^ ^ ^ ^ 

^^^ ichasc l l che r^oynlN?gzu vermiech Hause am 
Ecke des Neumalkts ist clin'C^rrfchaftlicheWchnung im 2tenStocke, nebstOtallungund 
Wagenrcmile, zu Vermietben,^ln^ünftige Michael'zu brziehen^ 

(FouraZelieferungs Entrepot.) Da die Wtltter-Verpft'egung^^^^^^ 
fts, oder docheluesgroßenThells desselben, vor zwey Compagnien Cavaüerie, davoneinezü 
GrotikHU, die andere zu Strehk n l eher, att den mindesisordernben Lieftranten überlassen 
werden soll; als wi ,^ solches di^bllrch jrbernsanntZllch bekannt gsmacht, und können dieje¬ 
nigen^ fod^ftLttftrnngzu nhfrnchmxnLutt habcn, iü^ftigen^7August? FrähumyAhr sich 
imKoniA!/GleueramlzuGtrtch!en ^ f ^ m , 2ndg5wanign^.daßhiestL:eftruncsdemBil¬ 
ligsten werdszugeschlage-i werden Strehlen den z ^ A^'g. 378?,. , v.Wenhky. 

(Fourage- .L^ Lurwrath von Gaffron,MülijlelberIl 
Crelßes, machet h i e r ^ welche von denen Incli« 
^iäm5 zur Winlerverpfiegung dcr Gl oltfanschen Cavallsrie-Garnison nicht innamra gelies 
fert werden rochen, auf den ^Ften in?/, an einen Entreprentteur verdungen werden sollen; 
Liebhaber werden n lgcZaden, sich gedachten Tages zu Münfierberg Nachmittag um 2 Uhr 
einzufinden, und ihr Gebot vor dem Clelß ColleOio abzugeben. Münsteröerg den 8 Augllst 
I783. ^.^^^.,^ ^* Gaffron, Landrath. ^ 

s3u veranctionirett.) Von Gerichtsamts wegen zu Treschen und Lansch wird dem 
Publiko hiermit bekannt gemacht, daß auf den l September c.2.Frühum9Uht in dafiger 
Gsrichtssißile verschiedene woh! condttiomrte seidene und andere Frauenkleider/ eine goldne 
Kette und ächte Granaten, verMclionirsk werden Wen. Tresch?a den i^A^g. 173?. 

(citädlo eimFsr Acciss^ und ZoN^Defraudancen.) Äa untenn 11 len Iunit a.cl 
die ZollAufschaue^ Brand und Scharf, auf dem Eulen, Gebükge von einigen Böhmischen 
Männern ? Scheffel Brodb Mchl in Beschlag genommen, welches selbige verboiwidrig aus-
str Landes bringen wollen, die Eigenthümer aber bts ißt noch unbekannt geblieben; als wer¬ 
den ftlöige hierdurch öffentlich ckirer, sich binnen Dato und 6 Wochen aufallhiefigem Königl. 
Zollamt zu gestcllen, wiedrig?nfals nach Verlauf obiger Zi'tt das für das Mehl gelösete Gelb 
Rä plX^liH berechnet werden wird. Wüstwalteredorf den 6Äug. 178z. 

König!. Preuß. Zollamt. ,. ^ 
(Steckbrief.) Da den 5ten bis btcn o:^ebMonaths zul Naa)t ein fremdet Men>ch 

Kber einem attenlirten Diebstahl zu Deulsch-Lauden, unter das hiesige GeriH tsamtgchörig, 
ergriffen worden, den inten aber wieder aus seinem Arrest entwichen, so werden alle hohe und 
niedere Gerichtsbarkeiten hiemlt m lublj6ium jun8 ergebenst ersuche, falls sich dieser Mensch 
irgendwo treffen lassen soite, ihn in sichre Verwahrung zu nehmen, und gegen Erstattung der 
dlsfälligen Gebühren entweder anhero abzuliefern, oder zu dessen Abholung das erforderliche 



Bnzuzelgeü. Dieser Entwichene giebt sich bey Nahmen Johann Goltlleb Stelner, und ist 
»ach seiner mit dem Aussehn ziemlich übereinstimmenden Anzeige 23 Jahr alt. Er ist klein 
und mager, dabey aber ziemlich stark von Gliedern und breitschultrig. Seine in die Runds ge-
schnittne Haare sind blond und seine Augen groß, hervorstehend und ins Graue fallend. Bey 
seiner Entweichung trug er einen schwarzen dreyeckigten gestüzlen Hut, blaue Weste und Rock 
mit durchbrochnen mitStahlausgelegten schon sehr verrosteten Knöpfen, gelb lederne schmu-
zige Beinkleider, und ordtnaire Stiefeln, die er auf den blossen Füssen haben muß, da er seine 
Strümpfe im Arrest zurückgelassen hat. Manhe den 11 Aug. 178?. 

(Neuer Verkaufs-Termin der Güther Oder- und Nieder-Postelwiy.) Dem 
Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daß, da in dem am 4 April dieses Jahres gestanden 
nen^ermmo licitaüoms wegen derer von Kssthenbahrschen Güther Ober-und Nieder-Po^ 
sieiwiß, welche auf 39653 Rthl. 8 sgr. 2 d'. zu 6 pro Cent gerechnet, gerichtlich taxirt worden, 
aufselbige kein annehmliches Gebot geschehen, novu5 lermmug aä lickanäum aufben 5 Sep¬ 
tember 2. c. anberaumet worden, an welchem Kauflustige und Besiyfahige vor Herzoglicher 
Regierung allhier Vormittags um 9 Uhr zu Adlegung ihrer Gebote erscheinen können. Die 
Gerichtliche Taxe ermeldter Güther aber kan in Herzog!. Regierungs-Canzlsy hieselbsi nach^ 
gesehen werden. Oels den 11 Juli i 1783. 

(Cirario des Christian Rlennw) Von dem Herzoglich Würtem6erg - Oelsischen 
Consistorio allhler wird auflnüam^ der Christlana Elisabeth verehel. Klemmin geb. Helsche-
rin, deren schon seit dem i4Mar t i l i782. bösltch von ihr entwichener Ehemann, Christian 
Klemm, gewesener Burger und Seiler zu Iulmsburg hierdurch citiret und vorgeladen, vom 
23 Juli i c. 3. an, wovon 1 Monath vor den ersten, 1 Monath vor den zweiten, unp 1 Monath 
por den dritten Termin zu rechnen, und spätestens in I'ermmo ukimoM peremtprio den 1 ̂ teu 
Ottober a.c« sich vor dem in der Regie? 
rungs^Canzley Hieselbst des Morgens um 9 Uhr in Person zu gestellen, daselbst sich über die 
Wider ihn von seinem Ebeweibe fortsetzende Ehescheidungsklage zu erklaren, von seiner an¬ 
geblich geschehenen Entweichung Rede und Antwort zu geben, die zu Vertheidigung seiner 
Gerechtsame und etwa habenden Einwendungen diensiune Beweismittel 26 plowcoNum ans 
zuzeigen, in dessen Entstehung aber zu gewärtigen, daß die von stinem Eheweibe angegebenen 
Umstände als richtig und zugestanden werden geachtet, das Band der Ehe zwischen ihm und 
ihr in contumaciam wird getrennet, und der Klägerin sich anderweitig zu verheurathen ver^ 
gönnet werden. 'Wornach sich derselbe also zu achten hat. Oels den 17 Iuntt 1783. 
. ^ ^ ^ Herzog!. Würtemberg-Oelsisches ^ 

(R ich t i ge Iah rmarM-A^U^^War t tmbergden i 4 I u l l i 1783. Magistrats 
machet dem Publiko bekannt, daß der im Calender auf den 6October c. angesetzte hiesige 
Crahm-und Viehmarkt, wegen des großen Versohnungstages der Juden, mlt allerhöchster 
Genehmigung den 29 September c. als am Tage^chaells,Hehalten ^rden soll. 

(Ntario cre6itorum der "Wittwe Schmieden.) Strehlen den 12 August 1783. 
Magistrats Hieselbst cmret alle und jede, so an die Vermögens-Zubttank der allhiesigen 
bürgert. Becker-Wittwe Anna Maria Schmieden geb. Hopstockin, eine rechtsgegründete An¬ 
forderung zu haben vermeinen, 26 liquiäanäum et itiKißcInäum prTtenla in lermino unico 
et psZeclullvo den 27 Oktober 2.c. sub poena praecluli er perpetui ll lentll. 

Diese Zeltungen werden wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends, 
zu Breslau in Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben. 

und sind auch auf allen König!. Postämtern zu haben. 


